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In Flugschriften und Liederu drang die neue Lehre durch Deutschland
und über Deutschlands Grenzen.

Kapitel III. Zusammenschluß der religiösen Bewegung mit den
humanistischen und nationalen Strömungen.

§ i. Die humanistische Opposition.

Begeisterte Zustimmung fand Luther in den Kreisen der deutschen
Humanisten. Auch deren Losung war: „Los von Rom". Besonders der
junge gelehrte Ritter Ulrich von Hutten war ein Rufer im Streit. Er
hatte bereits im Bunde mit anderen
Humanisten einen scharfen Feder-
krieg gegen die Dominikaner sieg¬
reich beendet. Dieser weithin ge¬
haßte Orden hatte einen Angriff
auf den gelehrten Renchlin be¬
gonnen, und der mutige Gelehrte
war bereits vors Gericht geladen.
Da sprang Hutten ihm bei. In
den Briefen der „Dunkelmänner"
gab er die tiefgesunkenen Mönche
dem Gespött der Welt preis, so
daß das Verfahren gegen Renchlin
eingestellt wurde.

Nun bot sich in Luther ein
Bundesgenosse. Der Humanist
Philipp Melauchthou hatte sich in
Leipzig auf Luthers Seite gestellt.
Und als die große Schrift an den
deutschen Adel ins Land ging,
traten die ritterlichen Humanisten
offen für Luther ein. Luther hatte
ausgeführt, daß weder der Gegen¬
satz zwischen Priestern und Laien
christlich sei noch daß die geldgierige weltliche Wirtschaft des Papsttums den
Gedanken Christi entspräche. Darum sollte kein deutsches Geld mehr nach
Rom ausgeführt werden. Mit diesen Forderungen traf Luther etwas, worin
mit ihm die Humanisten durchaus übereinstimmten.

§ 2. Die Reformation und die Reichsgewalt.

Eck hatte in Rom die Bannbulle gegen Luther ausgewirkt. 41 von
Luthers Lehrsätzen waren verdammt. Binnen 60 Tagen sollte Luther wider-

Ulrich von Huttens Bildnis auf einer seiner Streitschriften
gegen Erasmus. Nach dem Exemplar der Bibliothek der
deutschen Buchhändler zu Leipzig. — „Ulrich von Hutten

zu Stcckelnberg."
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